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Erlegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Elementarſchulweſen, wobei auch das weſtpreußiſche 
Schulweſen wieder zur Sprache kam, und die ee 
Wi 

ſchloß zur Spra 


0 e gelangte und Abg. Reichen⸗ 
ſperger (Centr.) ſeine 1 0 
ehr. v. 


58007 Rede hielt. 
klagte über die Ueber⸗ 


Miniſter v. Goßler verwahrt die PH 1 er 
riſtlicht ſei. 


ur 


varurt 


bei den 


Das Hauptereigniß der vergangenen Woche 
war für die Geſellſchaft der Preßball im Winter 


tungen find wohl niemals getäuſcht worden. Auch 
1 Ball dieſes Jahres ſtand ſeinen Vorgängern in 
mer Weiſe nach. Es herrſchte dort die fröhlichſte 
Faune und die ungezwungenſte Heiterkeit. 
erlin an 
m ſich zuſammengefunden, und jeder that das 
bag um mit zum allgemeinen Amüſement beizu⸗ 
; gen. Sogar in das ſonſt auf 
übe gleichförmige 
0 ſchen Einfall eine muntere Abwechſelung ge⸗ 
lacht, die 
5 e eines jeden Tänzers, ſeinen Namen in das 
erla maß hineinzubringen, wenn er einen 
b ngen wollte. Wehe dem Armen, der 
deſonders langen 
ein eigen 


alergrö ten hatte mit 


zu kämpfen. 


nannte, er 
Schwierigkeiten 


als ein 

erden und 
geſagt werden. 
Preßbällen die 
zuerſt aufgetaucht 
längerer 


257 


eit wie ein 


cee und 1 bei welchen das Marienburger 


die it. Was 
witzigen und geiſtreichen Köpfen beſitzt, 


allen Bällen 
Tanzen hatte man durch einen 


5 nicht wenig zur Heiterkeit beitrug. Die 
Fanzkarte war in Verſen abgefaßt und es war nun 


Tanz 
einen 
oder auffallend kurzen e 5 
en 
vilett gastliche | 
en pflegen auf ſolchen Feſtlichkeiten immer 

Stück von großer Wichtigkeit angeſehen zu 
daher ſoll auch noch ein Wort über ſie 
Nicht ſelten ſind auf den früheren 
tollſten Extravaganzen der Mode 
! und ſo lag denn die Vermuthung! 
aß die unſelige Crinoline, die ſchon ſeit 
drohendes Gewitter am! 


Er 


General Garibaldis, Eber, ift in Folge eines 
Sturzes über das Treppengeländer, welcher eine 
Gehirnerſchütterung herbeiführte, geſtorben. 
Brüſſel, 28. Febr. Die Zeitſchrift „Nord“ 
veröffentlicht einen anſcheinend von beftunterrichteter 
Seite ſtammenden Artikel, in welchem die verſchiedenen 
Phaſen der Verhandlungen zwiſchen Rußland und 
England betreffs der Her Ft 
dargelegt werden. Der Artikel ſchließt, Rußland 
beabſichtige die beſtehenden Abmachungen bezüglich 
Afghaniſtans unter der Bedingung zu reſpectiren, 
daß auch der andere Theil dieſelben reſpectire. 
London, 28. Februar. Wie eine ausführlichere 
Meldung beſagt, wies Lord Granville in der 
heutigen Sitzung des Oberhauſes die Angriffe der 
Oppoſition zurück. Er ſagte, die Saat vieler der 
jetzigen Schwierigkeiten ſei von der vorigen Regie⸗ 
rung ausgeſtreut. Fürſt Bismarck ſei ein Gegner 
der ägyptiſchen Politik Englands. Der Fürſt ſei 
einer der größten Mäuner des Jahrhunderts; jede 
Nation wünſche ſeine Freundſchaft und ſuche ſeine 
Feindſchaft zu vermeiden. Trotzdem ſehe er nicht 
ein, daß England alle Actionsfreiheit in 


aufgeben ſolle. 


übereingeſtimmt, ſein Rath ſei geweſen, 
ſolle Aegypten nehmen. Lord Beaconsfield habe dies 
aber abgelehnt. 
London, 28. Febr. Der „Daily Telegraph“ 
meldet in ſeiner zweiten Ausgabe, in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen werde gezweifelt, ob das Cabinet 
mit einer ſo zuſammergeſchmolzenen Majorität die 
Regierung würde fortführen können. Schon ſeit 
längerer Zeit ſei bekannt, daß dem Premier Glad⸗ 
ſtone von Aerzten nicht werde geſtattet werden, die 
aufreibenden Pflichten, die ihm die Gegenwart auferlege, 
noch lauge zu erfüllen. Es ſei zweifelhaft, ob er 
in der Lage ſei, die ſchwere Laſt der Geſchäfte zu 
tragen, die ihm durch die neue parlamentariſche 
Situation auferlegt würde. 
Ein Telegramm der „Nationalzeitung“ 
meldet, Gladſtone habe ſeine Demiſſion bereits ein⸗ 
gereicht. Man ſpricht von einem Coalitionsminiſterium. 
Rom, 28. Februar. Die zweite italieniſche 
Expedition iſt geftern in Aſſab eingetroffen. Die 
Ausſchiffung der Truppen ſollte heute ſtattfinden. 
Die Truppen werden auf die Orte Aſſab und Beilul 
e e iu (dest a8 der At 
[Ein Gerücht, welches ſagt, daß der Italiener 
ER Bombelli auf Befehl des Königs Johaun von 
Abeſſynien in Maſſana gefangen geſetzt worden ſei, 
iſt durchaus unbegründet. 
Petersburg, 28. Februar. Einem ruſſiſchen 
Blatte zufolge iſt eine Reichsraths⸗Reſolution ſanctio⸗ 
nirt worden, welche für künftig den Erwerb und 
Betrieb von Goldfeldern und Bergwerken an den 
ruſſiſchen Küſtenländern des Stillen Oceans durch 
Ausländer unterſagt. 
— Nach der „B. B.⸗Z.“ werde die vorfährige 
Dividende der ruſſiſchen Bank für den auswärtigen 
Handel 24 Rubel pro Actie betragen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Wien, 27. Fehr. Das „Fremdenblatt“ meldet 
auf Grund verläßlicher Informationen, daß eine 
allgemeine Reviſion der Induſtriezölle nicht Platz 
greifen werde; auch die Erhöhung der Zölle auf 
Wollwaaren werde keine durchgreifende ſein, ſondern 
bezwecke nur einen Schutz gegen gewiſſe Artikel. 
Ueberhaupt handle es ſich nicht um Repreſſalien, (2) 
ſondern nur darum, die in ihrem Gleichgewichte be⸗ 
drohte Bilanz der 1 an Rohſtoffen und der 
ee von Fabrikaten thunlichſt im Gleichgewichte 
zu halten. 
| Paris, 27. Febr. Anläßlich der Erklärung des 
Unterſtaatsſecretärs Fitzmaurice im engliſchen 
Unterhauſe, daß die engliſche Regierung Reis nicht 
als Kriegscontrebande anſehen könne, bemerkt 
der „Temps“, derartige Fragen hätten ſtets zu 


trage 
Mit 


in a 


den colonialen und auswärtigen Angelegenheiten 
0 Auch mit der Anſicht der vorigen 
Regierung bezüglich Aegyptens habe Bismarck nicht 
England } 


Erörterungen zwiſchen den betheiligten Regierungen 
geführt, ſeien aber bisher noch ungelöſt geblieben. 

er „Temps“ erinnert daran, daß England ſtets 
beanſprucht habe, daß Kohle als Kriegscontrebande 
anzuſehen ſei. Frankreich habe jederzeit gegen dieſe 
Auffaſſung proteſtirt, England aber trotzdem ge⸗ 
glaubt, dieſelbe a praktiſchen Anwendung bringen 
ir ſollen. Mit der gegenwärtigen fund ede 
chiedenheit verhalte es ſich ebenſo und dieſelbe 
werde Frankreich nicht abhalten, auf der Maßregel, 
die es für nothwendig erachte, zu beſtehen. 

Einem Telegramm des „Temps“ aus Aden 
zufolge, wäre in Js ein Aufſtand der So⸗ 
malis ausgebrochen. Gerüchtsweiſe verlaute auch, 
das Zeilah und Moka ſeitens Italiens beſetzt 
worden ſeien. 

Rom, 27. Februar. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte alle Artikel des Vertrages über das 
adriatiſche Eiſenbahnnetz. 

Korti, 27. Februar. Die Colonne unter Oberſt 
Buller iſt in Gakdul eingetroffen. 


„Ja Bauer, das iſt ganz etwas 
Anderes.“ 


Darauf laufen alle Gründe hinaus, die die 
ſogenannten „praktiſchen Landwirthe“ für die Korn⸗ 
zölle ins Gefecht zu führen vermochten, wenn ſie 
bald zu beweiſen ſuchten, daß die Landwirthſchaft 
durch die Getreidezölle wieder gewinnbringend ge⸗ 
macht werde, bald deducirten, daß die Zölle den 
Preis gar nicht vertheuerten, da das Ausland ſie 
ja zahle. Am ungenirteſten äußerte ſich in dieſer 
Beziehung der Graf Holſtein in der Debatte über 
den Hafer. Mit rein freihändleriſchen Gründen 
bewies er, daß der Haferzoll voll und ganz 
vom Inlande getragen werde, daß der Hafer⸗ 
est dadurch vertheuert werde, ohne doch die⸗ 
elben Gründe für Roggen⸗ und Roggen⸗ 
ſchrot gelten laſſen zu wollen. Warum nicht, 
weiſer Herr Graf? 

Erſtaunt ſchütteln dazu unſere Getreide⸗ 
importeure, unſere Müller, unſere Bäcker den Kopf; 
ſie können, heißt es in einem Schreiben aus Nord⸗ 
deutſchland an die „A. K. C.“, in ihrer theoretiſchen 

Beſchränktheit die ec dieſes „praktiſchen“ 
Herrn mit den Thatſachen abſolut nicht in Ein⸗ 
verſtändniß bringen. \ 

Da bezieht ein Getreidehändler einen 
Dampfer mit Getreide von Rußland; zur Hälfte iſt 
derſelbe mit Roggen, zur Hälfte mit Hafer beladen. 
Das Schiff kommt im deutſchen 151 an und von 
beiden Getreidearten muß der Kaufmann den Zoll 
entrichten; will er nicht mit Verluſt verkaufen, ſo 
muß er, ebenſo wie er dies mit der Schiffsfracht, 
der Verſicherungsprämie, den Löſch⸗, Lager⸗ und 
anderen Unkoſten thut, den Zoll auf den Preis 
ſchlagen, beim Hafer ſogut wie beim Roggen. Ver⸗ 
gebens ſucht er nach Merkmalen, um zu erkennen, 
[daß beim Roggen das Ausland den Zoll trägt, 
beim Hafer nicht. Ja, will er ſeine Waare wieder 
nach dem Auslande verkaufen, ſo bemerkt er zu 
ſeinem Schrecken, a bei beiden Getreidearten der 

Weltmarktpreis, abgeſehen von ac de., noch um 
den bezahlten Zoll niedriger iſt, als der Preis 
innerhalb der Zollgrenzen, er ihn alſo beidemal 
verlieren würde. : 5 

Und nun der Müller! Seine Mühle liegt eine 
halbe Stunde dieſſeits der holländiſchen Grenze; 
er ſchrotet Roggen, er ſchrotet Hafer zum Vieh⸗ 
futter für die Landwirthe. Wie in aller Welt 
gehts doch nur zu, daß ſein College jenſeits der 
Grenze ſowohl den Haferſchrot als den Roggen⸗ 
ſchrot genau um den Zoll billiger verkauft als er, 
während doch von der einen Getreideart das Aus⸗ 
land den Zoll tragen ſoll, von der andern nicht? 
Auch ſein theoretiſcher Verſtand reicht nicht aus, um 
die Ausführungen der praktiſchen Getreidezöllner im 
Reichstage zu begreifen. Er mag rechnen wie er 
will, immer wieder kommt er zu demſelben Reſultat: 


der lieblichſten 
geſchaffen hat. Auf der andern Seite des Blldes 
ommt der Humor zum Durchbruch, jener Humor, 
der ſo oft ein heftiges Entſetzen, 2 oft aber auch 
die hingebendſte Bewunderung erregt hat. Zwei 
durſtige Weſen haben ſich der Quelle genähert; ſie 
ſind ein Gemiſch von Bock und Menſch, unwider⸗ 
ſtehlich in ihrer Komik, herzerfriſchend in ihrer 
geſunden Derbheit und Urwüchſigkeit. Der jüngere 
von ihnen, eine hoch aufgeſchoſſene Geſtalt mit 
endlos langen Bocksbeinen und einem höchſt merk⸗ 
würdigen Schwanze, beugt ſich vor, um Waſſer zu 
ſchöpfen, der ältere, ein dicker, unbeholfener Geſell 
mit weißem Ziegenbarte, liegt im Graſe. Die 
Nymphe achtet ihrer nicht, ſondern lauſcht dem 
Geſange des Vögelchens. Ueber der Scene in der 


munteren Reigen. Das ganze Bild athmet Froh⸗ 


ange Zeit, bis es wirklich warm in der Natur und 
daher in den Ballſälen unerträglich wird. 

Mit dem beginnenden Frühjahr Be t fig 
gewöhnlich eine jener beliebten Kunſtaus 1 8 
in dem Gurlittſchen Salon einzustellen und jo iſt es 
auch in dieſem Jahr. Die Ausſtellung, welche der 
um die Verbreitung und Popularität einiger 
neuerer Künſtler ſo hochverdiente Herr Gurlitt 
diesmal arrangirt hat, gehört zu dem Beſten, was 
er uns bisher geboten. Immer durften wir beſtimmt 
erwarten, bei ihm eine geſchickte Zuſammenſtellung 
wahrhaft moderner, hervorragender Kunſtwerke zu 
finden; diesmal jedoch ſcheint er in ſeiner Wahl 
ganz beſonders glücklich geweſen zu fein. Den 
Mittelpunkt des Intereſſes bietet ſelbſtverſtändlich 
wieder ein Bild von Böcklin. Das „Die Quelle“ 
betitelte Gemälde iſt nicht neu, es wurde ſchon vor 
zehn Jahren gemalt, iſt aber, da es ſich bisher im 
Privatbeſitz befand, in weiteren Kreiſen fo gut wie 
völlig unbekannt. Wir blicken auf einen mit 
Blumen überſäten Raſenhügel; am Abhang ſitzt die 
Quellnymphe im blauen Schleiergewande, in der 
einen Hand ein zwitſcherndes Vögelchen, in der Symbolik rief ſchon bei Uhde's 
andern die waſſerſpendende Urne haltend, eine ! Widerſpruch hervor und es läßt ſich theoretiſch auch 


in die ſonnige Heiterkeit eines ſüdlichen Frühlings. 
| Gewiß wird es Menſchen geben, die auch bei 


auch finden. 


etwas anderes. Ebenfalls von 


die Kindlein zu mir kommen“ ſich mit einem 


ähnlicher Weiſe und nennt ſein Werk: „Komm 
err Jeſus ſei unſer Gaſt“. In eine moderne 


A de den die Böcklein je 


Luft tanzen etwa zehn junge Frühlingsgeiſter einen 


ſinn und Luſt, es zieht uns unwiderſtehlich in 
ſeine Kreiſe, wir vergeſſen, daß wir in den grauen 
Straßen der Stadt find, wir fühlen uns verſetzt 


ei 
dieſem Bilde wieder nach „Verzeichnungen“ und 
dergleichen ſchönen Dingen ſuchen, ſie vielleicht 
Sie verdienen mehr Mitleid als 
15 allerhöchſtem 
Intereſſe iſt ein neues Bild von Fritz v. Uhde, 
jenem jungen Künſtler, der mit ſeinem großen 
Bilde auf der letzten Kunſtausſtellung „Laſſet 


Schlage einen Plas unter den erſten feiner Zeitz | 
genoſſen eroberte. Er behandelt diesmal wieder einen 
Gegenſtand aus demſelben Stoffgebiet in ganz 


auernfamilie, die eben im Begriff iſt ſich zu 
Tiſche zu ſetzen und zum Gebet die Hände gefaltet 
hat, tritt die Idealgeſtalt Jeſu, in langem faltigen 
Gewande, einen Heiligenſchein über dem Haupt. 
Dieſe Vermiſchung von modernſter Wirklichkeit und 
erſtem Bilde heftigen 


ganz zweifellos recht viel dagegen einwenden. Die 
Macht des Kunſtwerkes aber macht uns verſtummen; 
mögen wir uns theoretiſch noch ſo ſehr ſträuben, 
wir können uns dem gewaltigen Eindruck nicht ent⸗ 
ziehen und müſſen immer mehr bewundern, je länger 
wir das Bild ſehen. Der Eindruck, den das Er⸗ 
ſcheinen Chriſti 00 die verſchiedenen Gemüther der 
Kinder und Erwachſenen macht, iſt mit überzeugender 
Kraft wiedergegeben. Die Scala der Empfindungen 
von dem alten Großvater bis hinab zu dem jüngſten 
kleinen Mädchen, das nur Intereſſe für die Suppe 
hat, iſt von entzückender Feinheit und verräth den 
großen Kenner und Beobachter der Menſchen. Be⸗ 
ſonders im Ausdruck von Kindergeſichtern kommt 
dem Künſtler wohl keiner unter den Lebenden 
gleich. In der Farbe zeigt das Bild übrigens 
einen großen Fortſchritt 11 früher. Die 
kreidige Manier der franzöſiſchen Impreſſioniſten 
iſt faſt ganz geſchwunden und hat warmen 
Tönen Platz gemacht. Einen großen Theil der 
Ausſtellung nehmen die Bildhauerarbeiten des 
verſtorbenen Schlüter ein. In weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt iſt der Künſtler durch ſeinen ruhenden Hirten⸗ 
knaben, welcher ſich in der Nationalgalerie befindet. 
Dies iſt aber auch zweifellos das hervorragendſte 
Werk, welches der Künſtler geſchaffen; ſeine andern 
Sachen ſind mit Ausnahme eines Porträts ſeiner 
Frau wenig geeignet, größeres 0 zu er⸗ 
wecken. Sie erheben ſich nicht über das Durch⸗ 
ſchnittsmaß. Sonſt enthält jedoch die Ausſtellung 
noch eine Fülle des Sehenswerthen. Vor allem ſei 
ein Bild von Gabriel Max hervorgehoben, betitelt: 
Mutter und Kind, ein Werk, vornehm und edel in 
Form und Farbe und von großem Liebreiz. Lenbach 
hat ein Porträt von Böcklin in Oel und einen 
Frauenkopf in Paſtell ausgeſtellt, zwei Bilder, die 
ihn auf der Höhe ſeines Könnens zeigen. Ein ge⸗ 
wiſſes Intereſſe verdient auch der Verſuch eines 
Sohnes von Böcklin, aber nur deshalb, weil er 
ein Sohn von Böcklin iſt. Der junge Mann malt 
offenbar mit ſeines Vaters Farben, aber durchaus 
ohne ſeines Vaters Begabung. Sein Bild iſt leer 
und dabei ſchreiend in den Farben. 


ſchlagen, ſonſt verkauft er den N mit 


Affäre. Er rechnet einfach folgendermaßen: aus 
300 Pfd. Roggenſchrot gewinnſt du 48 bis 50 


Zoll machte 

f., der neue 6 
Schwarzbrod, beide zuſammen alſo 1% Pf. auf 
das Pfund. i 

Gerade beim Schwarzbrod iſt die Vertheuerung 
bei Heller und Pfennig nachzuweiſen, es koſtet 
diesſeits der holländiſchen Grenze ca. 1 
Pfund mehr als jenſeits derſelben. 

Der Arbeiter, namentlich der ländliche Lohn⸗ 
arbeiter, muß ſeine und ſeiner Familie Lebens⸗ 


Pf. per 


der Wirkung der Brodzölle! 
auf dem Weltmarkte ſich geſtalten werden, mögen 


ſie hoch, mögen ſie niedrig ſein, die Preiſe gelten 
e kau 1 Der nichtdeutſche, Sch 
durch keine Zölle auf die unentbehrlichen Lebens⸗ 
N 1 5 
2 weiht 
ahren für Deutſchland liegen nahe: es 


der Handen diane 
ande! 


für alle kaufenden Nationen. 


mittel belaſtete braucht für dieſe Bedürfniſſe 
85 lt als der deutſche Arbeiter. 

Die Ge 
droht die Abnahme 
deutſcher Arbeit aller Art gegenüber dem Aus 


Deutſchland. 


20 Berlin, 28. Febr. Auf der Tagesordnung der 
ſteht bekanntlich ö 

der Ergänzungsetat, welcher die Forderungen für 

Reichs 


Montagsſitzung des Reichstags 


die colonialen Schutzgebiete des 
enthält. Die Budget⸗Commiſſion hat an Stelle der 
Etatspoſitionen 
vorgeſchlagen. 


enthalten. 
ſichtlich die dritte Leſung des Etats anſchließen, 


die namentlich beim Etat des Auswärtigen Amts 


größere Dimenſionen annehmen dürfte. 8 
Beim Etat der Münzverwaltung beabſichtigt 


bekanntlich die freie Vereinigung ihren Doppel⸗ 
währungsantrag einzubringen, der, wie es heißt, 
ſeitens der Regierung durch eine halbwegs entgegen⸗ 
kommende Erklärung beantwortet werden ſoll. Mit 
dieſer Ankündigung hängen auch die von neum 0 

t ig] trägen für die 60 . dier b 
des Finanzminiſters v. Scholz zuſammen, der die 


auftretenden Gerüchte von Erſchütterung der Stellung 
Bimetalliſten als ihre Hauptgegner anſehen. In 
wie weit dieſe Gerüchte begründet ſind, bleibt abzu⸗ 
warten. 

A. K. C. Berlin, 28. Febr. 
zölle beſchloſſen worden iſt. 


mehr einzuſehen und ver 


conſervativſte Regierung zwingen, die Zöll 


mehr die Oberhand gewinne. 


In Berlin erſcheint als „Wochenſchrift für die 
Intereſſen des deutſchen Adels beider Confeſſionen“ 


ein „deutſches Adelsblatt“. Es hat bisher 


noch weit mehr als die „Schleſ. Ztg.“ diejenigen 
Intereſſen vertreten, welche ſich jetzt in der Er⸗ 
11 der Kornzölle Geltung zu verſchaffen gewußt 
haben. Es wagt nur noch nicht, ſich gegen die 
Kornzölle auszuſprechen, ſondern acceptirt fie als 
ein, wie es ſich ausdrückt, bedenkliches und zwei⸗ 


a 


ſchneidiges Palliativmittel, glaubt aber doch ſeine 
Freunde dringend bitten zu müſſen, 
gründlich und ohne Vorgeft 
zu 


en Phraſen 


Steigerung des Brodpreiſes bemerkbar macht, auch für 
ihn eine Wohlthat ſei“. 
Ja, es ſpricht ſogar ganz reſignirt den Satz aus: 
„Welche Wirkung die agrariihen Zölle auf die 
Arbeiter äußern werden, darauf dürften dieſe ſelbſt in 
der Kürze eine ſehr deutliche Antwort geben.“ 
Daß dieſe und ähnliche Aeußerungen con⸗ 
ſervativer Blätter einen ſchnellen Umſchwung in den 


Anſichten ihrer politiſchen Freunde herbeiführen 


auf das achtpfündige 


ein Pauſchquantum zu bewilligen 
rgeſc Auffallender Weiſe hat ſich die 
officihſe Preſſe bisher jeder kritiſchen Aeußerung 
An dieſe Berathung wird ſich voraus⸗ 


} Einem Theile der 
conſervativen Preſſe iſt es gar nicht wohl zu 
Muthe, nachdem die Erhöhung der Getreide⸗ 
a Man beginnt die 
Gefahr, in welche man ſich geſtürzt hat, mehr und 
schließt ſich nicht mehr R 
ganz den Folgen, welche aus der kurzſichtigen 
Politik der Agrärier drohen. Was ſoll werden, f 
wenn einmal an den Staat die Nothwendig⸗ keit de 
keit herantritt, die Kornzölle wieder aufzu⸗ 
heben? ruft die „Schleſiſche Zeitung“ aus. li 
„Eine kurze Reihe von Mißernten würde auch die 
5 ölle aufzu⸗ 
heben.“ Das conjervative Blatt beklagt es, daß 
im agrariſchen 9 der extreme Flügel immer 


j ſich recht 
vor te Meinung die Frage 
beantworten, wie ſich das Schickſal des mit 


jeiner Rente auf Kornzölle angewieſenen Grund⸗ 


beſitzers geſtalten dürfte, 


ſchutzzöllneriſche Richtung einmal wieder durch eine 
freihändleriſche abgelöſt werden ſollte. Ueber die 
Stellung der Arbeiter zu der Kornzollfrage hat das 
Blatt ganz begründete Befürchtungen: 


Der Alte in furchtbare Aufregung geräth, muß er 


wenn die gegenwärtige 


können, iſt zwar nicht anzunehmen, und doch ſind 
ſie höchſt intereſſant für die Beurtheilung der Lage, 
in welche die gemäßigten Elemente unter den Con⸗ 


ſervativen gerathen find. 


* Berlin, 28. Febr. In immer weiteren Kreiſen 
macht ſich die Anſicht geltend, daß die braun⸗ 
ll Thronfolgefrage ihrer definitiven Er⸗ 
ledigung entgegengehe. Man behauptet jetzt, nach 
der „Br. Z.“, daß ſogar die deutſche Kron⸗ 
prinzeſſin und die Königin von England ihren 
Einfluß in dieſem Sinne geltend machen. Daß ſich 
die Löſung der Frage zu Gunſten des Herzogs von 
Cumberland gegen den Willen des Reichskanzlers 
vollzieht, glaubt man übrigens nicht. 

* Was König Friedrich Wilhelm III. vom 
Duell der Offiziere gehalten hat, zeigt folgende 
Cabinetsordre, welche derſelbe am 13. Juli 1828 


erlaſſen hat und von der der „Germ.“ eine Ab⸗ 
; } ſchrift zugeſtellt ift: 

haltung herunterſetzen. Und da liegt die Quinteſſenz 5 
Wie auch die Preiſe 5 1 
letzten Jahre find dem Vorurtheil, 55 Theil um 


ch hahe mit ſteigendem Mißfallen bemerkt, 


die Duelle in der saß 


Armee eher zu⸗ als abnehmen. Im 


er gefallen, der 


auch die Namen von vier kat 5 


duptun 5 aß 
importirtes“ 
5 Landesztg 


in Schweden⸗Norwegen mit den. real Einfuhr⸗ 


Telegr 


ie eben zu haben, iſt ihm unerträglich, er erſticht 
ich mit einem vergifteten Dolch, den er zum Anz 


denken an eine amerikaniſche Geliebte aufbewahrte. 


So lautet die Geſchichte, wenn man ſie alles 
novelliſtiſchen Beiwerkes und vor allem der ent⸗ 
zückenden Sprache entkleidet, mit der Heyſe ſie ge⸗ 
wiſſermaßen eingehüllt hat. Ihre © 

ſpringen in dieſer Geftalt ſofort in die Augen. Wir 
können den Mann 9 verſtehen, der von dem 
Bewußtſein ſeinen und ſeines Vaters beſten Freund 


2 


zu betrügen in keiner Weiſe bedrückt wird, den aber 


das Bewußtſein ein falſches Ehrenwort abgegeben 


zu haben in den Todtreibt. Das ſchlägt allem geſuͤnden 
Menſchenverſtande in's Geſicht. Oder wollte Heyſe 


vielleicht in ſeinem Stücke zeigen, wie unſinnig der 


wird? 


RE heut zu Tage in der Regel aufgefaßt 


an könnte es vermuthen, denn es kommt 


eine ſehr ſchöne und wahre Stelle über das Duell 


vor. 


Aber dann hätte der Dichter den jungen 


Offizier e d zeichnen müſſen. Dieſer junge 


Mann 


iſt ein 


Heyſe iſt offenbar bemüht, Sympathie für ihn 


zu erwecken. Trotzdem kann er es nicht verhindern, 


| 
| 


ſondern mehr als eine Caprice erſcheint. 


daß der Ausgang nicht als ein tragiſches Geſchick, 


an einer ſogenannten Idee, es will nur beluſtigen, 


aber es iſt wenigſtens klar und verſtändlich. Vor 
allem erhielt Fräulein Sorma Gelegenheit, ihr 


reizendes Talent in allen Farben ſpielen zu laſſen, 
und ſchon allein dafür müſſen wir dem Dichter 
dankbar fein. Das dritte Stück Heyſe's, „Alkibiades“, 
ging im königlichen Schauſpielhauſe in Scene. Es 
iſt als Drama durchaus verfehlt, und die wunder⸗ 
vollen Verſe, die in der modernen Poeſie ihres⸗ 


gleichen ſuchen, vermögen uns bei dem gänzlichen 


Mangel an wirklicher dramatiſcher Bewegung kaum 
über die Langeweile hinwegzuhelfen. „Alkibiades“ 
wird ſich ſchwerlich lange auf dem Repertoire halten. 


gewöhnlichen kosmopolitiſchen Redensarten 


Commiſſar in Damaraland, P 
dortigen elde died eine Beſprechung ab⸗ 


alien würde 


nichts anderes bezwecken, als auch 
Einſchließungsſyſtem gegen L 


Damara⸗Land 


chwächen 


durchaus vernünfti und N... 
) ſtiger Menſch Gebieten jenſeits der Grenze zu befaſſen. 


Ge⸗ N 
jpielt wurde übrigens vorzüglich. Das Luſtſpiel 
„Unter Brüdern“ machte einen weſentlich erfreu⸗ 
licheren Eindruck. Es fehlt ihm allerdings gänzlich als 1 h 

i wickelung des deutſchen Protectorats, welches die 


London alle Nachrichten, nach welchen er Deutſch⸗ 
land um deſſen Bette an wolle, in 
dem England ein ſolches abgelehnt habe, für falſch. 
Magdeburg, 27. Febr. Der Vertrag, betreffend 
die Einverleibung der Neuſtadt in den Com⸗ 
munalverband Magdeburg, wurde heute von der 
Stadtverordnetenverſammlung nach langen, leb⸗ 
haften Debatten mit 32 gegen 20 Stimmen ange⸗ 
nommen. an 
„Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 22. Februar. Unter den Aufgaben, 
welche der Löſung durch das Storthing harren, 
befindet ſich auch diejenige der Strafrecht: 
ſprechung. Der jetzt fertig gedruckte Geſetzentwurf 
der „Jury⸗Commiſſion“ enthält eine vollſtändige 
Neugeſtaltung der Staatsanwaltsbefugniſſe des 
Gerichts⸗ und des Prozeßverfahrens, unter Berück⸗ 
ſichtigung aller bürgerlichen, polizeilichen und 
eriminalen Freiheitsrechte, ſowie natürlich der Ent⸗ 
ſchädigung unschuldig Verurtheilter. Beſondere Ge⸗ 
richte, namentlich die kirchlichen, fallen fort. Be⸗ 
ſchränkung der Kriegsgerichte auf lediglich dienftliche 
Vergehen, als Regel auch für die höheren Heeres⸗ 
beamten. Die Strafgerichte beſtehen theils aus Ge⸗ 
ſchworenengerichten, theils aus Schöffen (Fünf⸗ 
bder Dreimänner⸗) Gerichten. Die erſteren beſtehen 
aus zehn „Laien“ und drei Richtern und treten alle 
drei Monate zuſammen zur Behandlung der 
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ſchweren Fälle; in den letztern iſt nur ein ſtudirter 


Richter mit 4 bezw. 2 bürgerlichen Beiſitzern im 
ganzen Verlauf der Straſſache thätig. Die Unter⸗ 
ſuchungsrichter wirken in Gegenwart zweier Gerichts⸗ 
geugen, Die Geſchworenen⸗ und Schöffenlifte wird 
urch Wahl feſtgeſtellt. | 
2 rankreich. 

Die „Studenten“ ſcheinen 


Paris, 25. Febr. 


auf das beabſichtigte patriotiſche Meeting verzichtet 


zu haben, dagegen hatten die Anarchiſten geſtern 


in einem Saale des Quartier Latin eine Ver⸗ 


ſammlung berufen und dazu ihre Gegner ein⸗ 
geladen. Die letzteren waren ſogar in der Mehr⸗ 
zahl, ſo daß ſie den Anarchiſten eine Zeit lang 
Stand halten konnten, was aber doch nicht ver⸗ 


hinderte, daß ſie ſchließlich das Feld räumen 


mußten, um nicht in eine ganz gewöhnliche 


Schlägerei verwickelt zu werden. Die Anarchiſten 
und namentlich der Journaliſt und Chef einer 


beſonderen Fraction Jules Guesde gaben ihre 
zum 
Beſten und erklärten Patriotismus und Nationalität 
für veraltete Begriffe, wogegen die Studenten mit 


den Rufen „Hoch Frankreich, nieder mit Deutſch⸗ 
land“ proteſtirten. Einem Studenten, der aus⸗ 


einanderſetzte, weshalb er und ſeine Freunde bei 
dem Begräbniſſe von Jules Valles verſuchten, den 


Kranz der deutſchen Socialiſten zu zerreißen, wurde 


bald das Wort entzogen. Wie geſagt, wurden 
ſchließlich die Studenten, welche nicht ſchon frei⸗ 


willig das Lokal verlaſſen hatten, etwas unſanft an 


die Luft geſetzt. 
talien. 


Rom, 27. Februar. Es curſirt hier nach einem 
Telegramm des „B. T.“ hartnäckig das Gerücht, 
daß heute die Türkei den engliſch⸗italieniſchen 
Aufforderungen zu einer gemeinſamenpolitiſchen 
und militärischen Action im Sudan zu⸗ 
ſtimmt habe, und daß nur das Vertrauens- 


. ch 


* 


Die „getreuen Nachbarn“ von Lüderitzland. 
Das Vorgehen Englands in Damaraland 
mußte auffallen. Bekanntlich hat der britiſche 
Palgrave, mit den 


ehalten, in welcher dieſelben die engliſche Herr⸗ 
ſchaft anzuerkennen erklärt haben ſollen. Nun hatte 


der Unterſtaatsſecretär im engliſchen Colonialamt, 


Herr Meade, noch am 24. Dezember 1884 dem 
Fürſten Bismarck verſichert, Granville habe erklärt, 
daß er nicht wünſche, ſich um Damaraland und 
Namaqualand zu kümmern, und daß er nichts da⸗ 
egen habe, wenn Deutſchland ſeine Schutzherr⸗ 
chaft bis zum 20. Längengrade ausdehnen wolle, 
da England nicht die Abſicht habe, weiter weſtwärts 
vorzudringen. Und doch konnte Palgraves Vorgehen 
hier das beliebte 
üdevitzland an⸗ 
zuwenden. Indeſſen, man hat ſich die Sache in 
London doch überlegt und ſich veranlaßt geſehen, 
den engliſchen Commiſſar zu desavouiren. 

Aus London wird vom 27. Februar, Abends, 
telegraphirt: 

Auf eine Anfrage des Deputirten Campbell er⸗ 
klärte e Aſhley im Unterhauſe, 

1 ei nicht durch einen königlichen 
Commiſſar annectirt worden. Palgrave ſei nur 
ein an der Walfiſchbay ſeßhafter Beamter 
im Dienſte der Capregierung. Aber da es 
wichtig ſei, daß kein Mißverſtändniß entſtehe, wolle 
er kurz die Vorgänge darlegen, die die Anweſenheit 
Palgrave's an der Walfiſchbay und dem benach⸗ 
barten Gebiete beträfen. 

Die Regierung habe im November v. J. er⸗ 
fahren, daß Palgrave nach dem Damara⸗Lande 
geſandt worden jet und hahe ſofort an ihren Ober⸗ 
Commiſſar telegraphirt, ſich in Betreff der dem 
Palgrave gegebenen Inſtructionen zu informiren. 
Die Depeſche des Ober⸗Commiſſärs vom 18. Dezember 
habe eine Mittheilung der Capminiſter enthalten, 
in welcher folgender Paſſus enthalten ſei: 

„Palgrave beſitzt keine Ermächtigung, ſich mit den 


Am 14. Januar habe Lord Derby in einer 
Depeſche an Robinſon geſchrieben: a 

Da ſeit Ende 1880 kein Reſident bei dem 
Häuptling Kamarherero geweſen ſei, würde die 
Ernennung eines ſolchen jetzt den Anſchein haben, 
als ſollte der Verſuch gemacht werden, die Ent⸗ 


Regierung jüngſt anerkannt habe, zu durchkreuzen. 
Eine ſolche Maßregel könnte daher von der Regie⸗ 
rung weder genehmigt, noch vertheidigt 
werden und unter dieſen Umſtänden zweifle er, 
Lord Derby, nicht, daß die Miniſter der Capregie⸗ 
rung erkennen würden, daß ſelbſt die Gegenwart 
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handle, falls 


Palgrave 
Damara⸗Land abgereiſt. 
Wenn die Gerüchte von der Annexion wahr 


ſeien, könne die Regierung nur annehmen, daßihre 
Inſtructionen ihn nicht erreicht hätten. Die 
engliſche Regierung halte an dem in der oben an⸗ 


eführten Depeſche Geſagten feſt und habe an 


Robinſon telegraphirt, daß er in die Miniſter dringe, 
Palgrave anzuweiſen, daß i 
ſie dies noch nicht gethan haben ſollten. 


er in dieſem Sinne 


Danzig, 1.1 März. 


* [Standesamtlies.) Im Monat Februar d. J. 
wurden beim 
Geburten, 50 Ehef 
den erſten ) 
regiſtrirt: 694 Geburten, 116 Eheſchließungen und 568 
Todesfälle. 


hieſigen Standesamte regiſtrirt- 328 
1 und 281 Todesfälle; in 


beiden Monaten d. J. wurden insgeſammt 


Prüfung.] Bei der in dieſen Tagen in der 


Napigationsſchule abgehaltenen Seeſchifferprüfung für 
Bo Fahrten 


5 haben von 13 Examinanden 12 das 
efähigungszeugniß als Capitän erhalten. 

*[Suppen⸗Küche.] In der hieſigen Suppen⸗Küche 
wurden in der vergangenen Woche verabfolgt: 
22. Fehruar 1026 Liter, 23. Februar 967 Liter, 24. Febr. 
1021 Liter, 25. Februar 1041 Llter, 26. Februar 1117 
Liter, 27. Februar 911 Liter, 28. Februar 923 Liter. 

IGGlockenguß.] In der Glockengießerei des Herrn 


Jean Collier hier fand geſtern wiederum ein größerer 


Glockenguß ſtatt, welcher viele Zuſchauer von hier wie 
außerhalb beiwohnten. Der Guß, welcher aus 2 beſonders 
großen Kirchenglocken beſtand, iſt vollſtändig gelungen. 

ISprotten⸗Näucherei.] Der gegenwärtige, über⸗ 


aus ergiebige Breitlingsfang hat nun auch in Neufähr 


die Einrichtung einer umfangreichen Sprotten⸗Räucherei 
veranlaßt, welche zur Zeit ſehr ſchwunghaft betrieben 
wird und, wie man uns mittheilt, circa 80 Menjchen 
beſchäftigt. 2 j . ! 

Ber Regierungs⸗Maſchinenbauführer Kucherti 
aus Letzkau bei Danzig iſt zum Regierungs⸗Maſchinen⸗ 


meiſter ernannt und der Kreis⸗Bauinſpector Heller in 


Wehlau iſt nach Neuhaldensleben verſetzt. In die Liſte 
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt 
Vogel aus Zinten, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Krahmer 
an 1950 Gerichtsaſſeſſor Kann bei dem Landgericht in. 
dönigsberg. 5 l 

8 Marienburg, 28. Febr. In der geſtern hierſelhſt 


ſtattgefundenen Kreistagsſitzung ſetzte der Vorſitzende, 


die Verſammlung in Kenntniß von einer Verfügung der 
fol. Regierung zu Danzig vom 2. Dezember v. J., In⸗ 
halts derer es für angezeigt gehalten wird, daß die 
Städte des Kreiſes nicht wie bisher nur durch ein Mit⸗ 
glied in den Einſchätzungs⸗Commiſſionen vertreten. 
werden. Nachdem die Abgeordneten Schröter ⸗Neu⸗ 
münſterberg, Ziehm⸗Damerau und Klatt⸗Tiege für die 
Beibehalung des bisherigen Modus, wonach 5 Mit⸗ 
glieder vom platten Lande und 1 Mitglied aus den 
Städten des Kreiſes in die Einſchätzungs⸗Commiſſion 
gewählt worden, plädirt haben, beſchloß die Verſammlung 
mit 15 gegen 12 Stimmen, es bei dem bisherigen Modus 
bewenden zu laſſen. Der von Hrn. Jaſſe geſtellte An⸗ 
trag, die Commiſſion aus 4 ſtädtiſchen und 5 ländlichen 
Mitgliedern beſtehen zu laſſen, wurde abgelehnt. Ein 
folgender Punkt der Tagesordnung, die a nun von 
weiteren 2 Recepturen für die Kreis⸗Sparkaſſe in den 
Ortſchaften Grunau und Marcushof betreffend, fand dem 
Vorſchlage gemäß ſeine Erledigung und es wurden gleich⸗ 
zeitig Amtsvorſteher Schmidt⸗Grunau und Gutsbeſitzer 
Cornelſen zu Receptoren erwählt. Bezüglich der Wei⸗ 
gerung der Gemeinde Wernersdorf, den erforderlichen 
Grund und Boden zur Chauſſee Milenz⸗Kloſſowo 
herzugeben, beſchloß die Verſammlung, daß genannte 
Gemeinde mit Präcipualſteuern in der erforderlichen 


in 
Debatte 


für 
aus Umſtande, nunmehr überhaupt 
von der modernen Landplage befreit zu fein. Mit 
12 gegen 9 Stimmen wurde darauf beſchloſſen, 
die Koſten für die Natural⸗Verpflegungs⸗Stationen in 
den Städten vom 1. April d. J. ab in ganzem Umfange 
auf den Kreis zu übernehmen. Herr Flier⸗Eichwalde 
beantragte, auf eine eventl. Einſchränkung der Abgaben 
zum Eiſenbahn⸗Fonds Simonsdorf-⸗Tiegenhof hinzu⸗ 
wirken. Die Verſammlung beſchloß jedoch, die in dem 
beregten Titel pro 1885/86 aufgeführten 18 000 unver“ 
kürzt ſtehen zu laſſen. Es empfiehlt ſich dies um fo 
mehr, als nach Beſtimmung des Miniſters der baare 


Lu im Betrage von 172 000 & mit je % am 


gezahlt und der geſtundete Betrag mit 5 7 verzinſt 
werden ſoll. Es wurde hierauf der ganze Etat au 


genehmigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die auf das große Loos der Ulmer Dombau⸗ 
Lotterie gefallenen 75000 ſind von 2 Arbeitern in 
Remſcheid gemeinſchaftlich gewonnen wordem, von welchen 
der eine die Feldzüge von 1866 und 1870/61 mitgemacht 
hat und ſeit einem Jahre arbeitsunfähig iſt. 


* In Stuttgart haben viele Bürger Drohbriefe 


erhalten, man werde ihre Häuſer in die Luft ſprengen, 


wenn fie nicht an einem beſtimmten Orte Geld hinter 


legten. Auch der dortige Liederkranz, welcher einen 
Carnepalsball veranftaltete, erhielt die Drohung, die 
Liederhalle werde am Ball⸗Abend in die Luft geiprengt 
werden. Man hat es anſcheinend mit Burſchen zu thun, 
die „mit dem Feuer ſpielen.“ 5 0 ; 
„Der frühere Abgeordnete Dr. v. Niegolemslt 
der entſchiedenſte Vertreter der polniſchen Nationalpartel, 
liegt in Poſen ſchwer krank darnieder. Er hat bereits 
die Sterbefacramente erhalten. BR: 
Der hundertjährige Geburtstag Friedrich 
Chriſtoph Dahlmanus, des berühmten aus Wismar 
ſtammenden Geſchichtsforſchers und Staatsmannes, 10 
am 17. Mai von der Univerſität Kiel in würdiger Weiſe 
begangen werden. Dahlmann gehörte derſelben (außer 
Göttingen und Bonn) eine ganze Reihe von Jahren al 
* Die Wiener Studenten beabſichtigen, wie die 
„N. fr. Pr.“ meldet, Anfangs April „Die Herma 
ſchlacht“ von Kleiſt zum Beſten des Grimm: Denkmalfonge 
darzuſtellen. Die Trägerin der weiblichen Hauptro 
wird eine Hofſchanſpielerin ſein. Pe, 
In Cannes ſoll zum Andenken an den verſtorbene 
Herzog von Albany auf einem von Hrn. Savile € 


Palgrave's im Damara⸗Lande im jetzigen Augen⸗ ſchenkten Grundſtücke in der Nähe der Villa Nevada, in 


blicke unerwünſcht ſei. g 0 

Schon in einer früheren Depeſche ſei Robinſon 
inſtruirt worden, daß es der internationalen Höflich⸗ 
keit nicht entſprechen würde, das unmittelbar an 
die beſtehende deutſche Grenze ſtoßende Gebiet zu 
annectiren. Dieſelbe Bemerkung beziehe ſich, ob⸗ 


Beni mr nero 
en 


welcher der Prinz ftarh, eine Capelle errichtet werden 
die St. Georg, dem Schutzheiligen Englands, es 
ein wird. Die Pag: wurde von dem Prinzen von Wales 
1 8 feines jüngſten Aufenthaltes in Cannes aus 
geſucht. e 0 

Eine urgktiſche Sitte] In der Bretagne, 5 
ſcheinen an gewiffen Feſttagen die jungen Mädchen bei 
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Am 


Zuſchuß des Kreiſes zu der Eiſenbahn Tiegenhof⸗ 
April und 1. Oktober 1885 und am 1. Auguſt 1886 


260000 „ in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt und | 


wohl in geringerem Grade, auf die Ernennung 
eines Reſidenten bei einem Häuptlinge, deſſen Land 

Deutſchland in legitimer Weiſe zu erwerben wünſchen 
möchte, falls dieſer Häuptling zuſtimme. 
ſei am 8. November nach 


ea 


in rothen Röcken, die mit weißen oder gelben 
e e find. Dieſe Streifen bezeichnen die 
Sn der Ausſteuer, welche das Mädchen zu erhalten hat. 
Kader weiße Streifen bedeutet Silber und bezeichnet 
90 Franken Jahresrente, jeder gelbe Streifen bedeutet 
8 ld und bezeichnet 1000 Franken Jahresrente. Die 
Einführung dieſer Sitte, welche zeigt, wie viel ein 
ädchen Ausſtener erhält, würde gewiß auch in Deutſch⸗ 
and Anklang finden. 2 
*Das großartige Unternehmen, einen afrikanischen 
Binnenſee herzuſtellen, ſcheint nicht völlig eingeſchlum⸗ 
ert zu ſein. Eine Anzahl franzöſiſcher Ingenieure, 
worunter ſich Commandant Landas und M. Baronnet 
befinden, haben ſich nach Tunis begeben, um weitere Ver⸗ 
sneflungen vorzunehmen. Commandant Landas iſt Pro: 
feflor der Topographie an der Schule von St. Cyr 
Baronnet war Oberſt Roudoire bei der 
der vorläufigen Vermeſſungen behilflich. 
Man wird ſich erinnern, daß im Frühjahr von 


idlichen Tunis anzulegen. Die Expedition, welche jetzt 
uh Tunis abgegangen iſt, wird an Ort und Stelle 
weitere Studien machen zu dem Zwecke, erſtens einen 
Hafen in der Bai von Gabes an der Mündung des 
Qued Mellah zu bauen, zweitens das Terrain längs 
der Route des projectirten Canals behufs Aulegun 

arteſiſcher Brunnen zu prüfen und drittens die Gegend 
ür e e zu vermeſſen, deren Bau künftighin 
cäthlich ſein dürfte. 8 
En neuer Vulkan in Rußland.] Im xufftichen 
Gouvernement Smolensk hat ſich, wie wir von dort ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten entnehmen, ein neuer Vulkan 
geöffnet. Bereits ſeit einer längeren Reihe von Jahren 
war man auf einen Berg aufmerkſam geworden, deſſen 
Gipfel ſelbſt im ſtrengſten Winter niemals mit Schnee 
bedeckt war, von welchem von Zeit zu Zeit Rauch 
aufstieg und aus deſſen Innerem häufig ein unter⸗ 
irdiſches Geräuſch ertönte. Neuerdings wirft dieſer Berg 
glühende Steine, Kohlen und Sand aus, während die Erd⸗ 
oberfläche in ziemlich weitem Umkreiſe einen bedeutenden 
Wärmegrad beſitzt. Die Bewohner des Dorfes Jonina, 
in deſſen Nähe ſich der beregte Berg befindet, haben den 
ien gemacht, den Krater des Vulkans durch Hinein⸗ 
werfen von Erde zu perſtopfen, bezw. das Feuer durch 
llebergießen mit Waſſer zu Leichen, doch hat dies nur 
verftärkte Ausbrüche zur Folge gehabt. Uebrigens zeigt 
der Erdboden der ganzen Gegend neuerdings einen un⸗ 
gewöhnlich hohen Temperaturgrad, der ohne Frage der 
Wirkung eines unterirdiſchen Feuers zuzuſchreiben ift. 

* [Die Aztekenſprache.] Man ſchreibt der „Voſſ. Z.“ 
aus Mexico: „Schon ſeit dem Sommer 1883 beſteht 
hier eine wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, welche es ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, einmal das Studium der Sprache 
der alten Azteken, das nahuatl, zu fördern, und ferner 
die eingeborene Raſſe aus der Verkümmerung, in der 
ſie ſich na herauszureißen. Jüngſt erließ dieſelbe 
einen Aufruf an alle Freunde des mexicaniſchen Vater⸗ 
landes mit der Bitte, fie hierbei mit Rath und That zu 
unterſtützen. Das Rundſchreiben, obwohl ſpaniſch ver⸗ 
faßt, trägt eine aztekiſche Aufſchrift, welche folgender⸗ 
maßen lautet: „Nähuatlätolizmachtilcalli Ceacatl vabui 

- teeuilbuitontli Tetzeoco ihuan Mexico. Als Präſident 
unterzeichnet ein Herr mit dem ſpaniſch⸗ aztekiſchen 
Doppelnamen: A. Inarez Izquixochitl.“ 


Standesamt. 


RTTESEN a af is: 


Gottlieb Kreſin und A 0 — Schloſſer⸗ 
gefelle Johann Otto Yabınia Reder und Anna Maria 
1a .. — Zimmermeiſter Julius Alexander Eberling 
und Auguſte Lueinde Dyck — Goldarbeiter Carl Aloys 
Keßler hier und Amalie Maria Borczyk in Labiſchin. 
— Buchhalter Friedrich Wilhelm Sich hier und Eliſe 
Helene Johanna Grobba in Gratz a. O. — Kaufmann 
Guſtav Ludwig Friedrich Wilhelm Viglahn hier und 
Becmutter lan Wendel in Gen ven Ane 
r Auguſt We i ; e 
er Bine a 1 A ei He Glaubitten und Amali 
5 Jerrathen: Schmiedegeſell inri mann 
in Dirſchau und Johanna Colle Alber 8 nee⸗ 
Muhen Aaid da = 
anthey nn ohanne uguſt i 2 
Invalide Eduard Carl Michae ee 
Marie Steger. — Arbeiter Emil Carl Auguſt Polzin 


und Johanna Roſalie Roy. 
Todesfälle: T. d. Schuhmachergeſ. Ferd. Resler, 


M. — Wittwe Jeanette Julianna Loviſe Böhm, geb 1 


Dunckern, 75 J. — Wittwe Caroline Emilie Nipkow, 
geb. Moritz, 43 J. — T. d. Henb.-Wagenpremfer 

Carl Laſchinski, 6 W. — T. d. Arbeiters Fried. Gart⸗ 
mann, 11 M. — T d. Feldwebels Martin Konke, 4 M. 
Frau Auguſte Liſette Bernhardine Hermine Emm 

Lina Schenk, geb. Höpfner, 36 J. — Arbeiter Carl 
Kellas, 17 J. — Dienſtmädchen Wilhelmine Dorloff, 
38 J. — Frau Julianne Knieſt, geb. Dirks, 52 J. 
Dienſtmädchen Caroline Selinski, ö Arheiter 
Auguſt Koſchnick, 59 J 


J. — 
— T. d. Schloſſermeiſters Wilh. 
Kretſchmann, 3 T. — T. d. Schiffs nee Bernhard 
8 0 be T. 10 Brun 1 Laſer, 1 90 1 
T. d. Arbeiters Heinri runzen. N Charl. 
Catharina Renate Heinrich, geb. Langnau, 5 5 ) 


Danzig‘, den 27. Februar. 

de Wochenbericht. Nach vorübergegangenem leichten 
Froſt haben wir gegenwärtig wieder mildes klares Wetter 
und iſt unſere Waſſerſtraße nach Fahrwaſſer vollſtändig 
eisfrei. Die Marktberichte des Auslandes lauteten für 
Weizen durchgehends luſtlos und gelang es nicht, Ver⸗ 
käufe von unſerem Platze aus zu Stande zu bringen. — 
Die Zufuhren zu unſerem Markte fanden ſchwerfällige 
Aufnahme und wenn für inländiſchen Weizen bis geſtern 
noch vorwöchentliche Preiſe zugeſtanden wurden, war 
der Verkauf heute dazu ſchwer möglich; Tranſitwaare 
dagegen war nur zu einer ſucceſſipen Preisermäßigung 
bis 5 A Je Tonne für gute Qualitäten und noch mehr 
für abfallende Waare unterzubringen. — Bei einem 
Umſatze von 1850 Tonnen wurde bezahlt: Inländiſcher 
Sommer⸗ 1298 157 %, bunt 127/288 156 4, glaſig 126, 
1288 155%, 160 , hellbunt 126, 1278 155, 157 M, 
hochbunt 128/29, 130/318 160, 161, 164 %, polnischer 
zum Tranſit bunt 121, 123, 125/26 131, 139, 143 M, 
glaſig 124/258 142 /, hellbunt 122/24, 125/268 139— 
143½, 144—145 , hochbunt 126/270 146—149 , 
hochbunt und glafig 126/27 127/284 146, 148, 150 l, 
ruſſiſcher zum Tranſit roth 120/21 — 1247 136 , 
Sommer⸗ 122/238 132 ., bunt 120/218 130%, Ghirka 
123/248 127 M, hellbunt 120/218 136 , heil 1208 
130 K, glafig 1288 142 4 Regulirungspreis 144, 143, 
142 % Auf Lieferung Yr_ April⸗Mai 144, 143, 143%, 
142½, 142 % bez., Ir Mai- Juni 146, 145½ / bez., 
19 M. 7 5 M. Gd., Yır Saul 1555 7 . 
ez., % Juli⸗ August 150½ , bez., 149 5 
149 Me Gd. 9 fi Un 0 2 605 
Roggen bei einem Umſatze von 400 Tonnen in ins 
ländiſcher Waare etwas höher bezahlt, dagegen Tranſit⸗ 
wagre bis 5 % billiger erlaſſen. Bezahlt: 7er 1208 in⸗ 
ländiſchen 135, 136 M, polniſchen zum Tranſit 114%, 
115 4, ruſſiſchen zum Tranſit 112, 113 % Regulirungs⸗ 


Schneidergeſelle Johann Deore und dadurch unfere friſchen Zufuhren wie auch 


Nr 1 Liter und 100 % verkauft wurden. — Für die 
hieſige Sprit⸗Fabrik trafen 160 000 Liter und für Fahre 
ben de beſch 000, iich i Abi lui in nach 
em Auslande beſchränkte ſich auf Abwi ü 

Verſchlüſſe; zu den heutigen Forderungen len Kaner. 


a Butter, 
Hamburg, 26. Februar. [Bericht von Ahlmann und 
De Nachdem unſere Preiſe in voriger Woche den 
ungewöhnlich niedrigen Stand für feinſte Butter 105 bis 
107 & erreichten und Kopenhagen nicht dem ent⸗ 
ſprechend zurückgegangen war, entwickelte ſich hier ein 
reges Geſchäft. Sowohl feinſte, wie zum a 
eeignete zweite Qualität wurde von England ſtark 


ein Theil der gelagerten Butter endlich geräumt. Dies 
ſetzte uns wieder in den Stand, die Notirung in dieſer 

oche um 3 „ zu erhöhen und iſt auch dazu der 
Begehr gut geblieben. Der Platzhandel beſſerte fich 
doch will fehlerhafte noch immer nicht 

nahme finden, ebenſo iſt der Handel in fremder 
Waare unverändert gedrückt. — Preisnotirungen von 
Butter in Partien. Uſancen beim Verkaufe: 1 
Decort, Zara: Drittel zum Export 168 bei 188 Holz 
und reine Tara: Drittel und andere Gebinde zum 
tefigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. Feinſte zum 
W geeignete Hofhutter von Schleswig⸗Holſtein, 
kecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen und Dänemark in 
wöchentlichen friſchen Lieferungen 7 50 Kilo 105 bis 
110 4, zweite Qualität Hofbutter und geſtandene 
Partien ebendaher 100 —104 , ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 85 bis 95 , ſchleſiſche, 
pommerſche, thüringiſche — /, böhmiſche, galiziſche 
7078 %, finnländiſche 80—85 %, amerikanſſche und 
canadiſche friſchere 50—70 , amerikaniſche und andere 
ältere Butter 50—70 «A 


5 Zucker. 
ee me, 27. Februar. (Wochenbericht.) Roh⸗ 
zucker. Das dies wöchentliche Geſchäft zeichnete ſich in 
ſeinem Verlaufe durch große Lebhaftigkeit, bedeutende 
Umſätze und geſteigerte Preiſe ſehr vortheilhaft aus. 
Schon gleich zum Beginn der neuen Berichtswoche ge⸗ 
ſtaltete ſich der Markt ziemlich animirt; die größeren 

nlands⸗Raffinerien nahmen für ihre günſtigen Ver⸗ 
ſchlüſſe von raffinirten Zuckern die entſprechende Deckung 
in Rohwaare und acceptirten das vorliegende reichliche 
Angebot zu den erhöhten Preisforderungen, namentlich 
wenn ihnen ſolches in feſten Offerten bei paſſend guter 
Qualität vorgelegt wurde, Die Exportfrage für Korn⸗ 
zucker hielt ſeither nicht gleichen Schritt mit dieſer regen 
Kaufluſt des Inlandes, weil die jetzigen hieſigen halb 


etwas über Parität des Auslandes ſtehen; es wurden aljo 
zur Ausfuhr nur diejenigen einzelnen Partien gehandelt, 
welche bezüglich Qualität den Anforderungen der Raffine⸗ 
rien nicht genügten. Vorübergehend ſchwächte ſich die Stim⸗ 
mung des Marktes in den letzten Tagen etwas ab, 
wogegen ſich heute wieder recht feſte Tendenz geltend 
machte Die Preisſteigerung dieſer Woche beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 50—70 g. der Centner; auch die meiſten der 
für das Inland emnent ge uten Kornzucker wurden 
auf Baſis 88 Rendement gehandelt. Nachproducte fanden 
ſeitens der Exporteure recht gute Beachtung und beſſerten 
ſich die Preiſe dafür ebenfalls um 30—40 9. für den 
Centner. Der Geſammtumſatz der Woche beläuft ſich 
auf 200 000 Centner. Die aufgeſtellte Vorrathsliſte von 
beit in erſter Hand, d. h. aus ſämmtlichen Roh⸗ 
uderfabrifen Deutſchlands, ergiebt Ende Februar 1885 
ie Ziffer von ca. 4 496 105 CEtr. gegen ea im 
Vorjahre 2 543 900 Ctr. Raffinirte Zucker atten 
während der letzten 6 Tage einen ſehr günſtigen Markt; 


92 % 15,60 —17,60 , do. excl. 75“ Rendement 16,80 
bis 17,50 4 pro 50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter 

and: Raffinade, ffein ohne Faß — K, do. fein ohne 

aß — , Melis, ffein, ohne Faß 28,00 4, do. 
mittel ohne Faß 27,50 % Würfelzucker I., mit Kiſte 
34,00 , do. II., mit Kiſte 28,25— 28,75 „ Gem. 
Raffinade I., mit Faß 29,00 , do. II. mit Faß 26,75 
bis 27,50 AM, Gem. Melis I. mit Faß 25,00 26,25 . 
do. II. mit Faß 25,50 , Farin mit Faß 22,00 bis 
24,50 & für 50 Kilogr. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, 28. Februar. Die Dividende der Oeſter⸗ 
reichiſchen Creditanſtalt beträgt 15 Gulden. 
Kewyork, 27. Februar. (Schluß ⸗ Courſe) Wechſel 
„af. Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83%, Cable 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,26%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 122½, Erie⸗Bahn⸗Actien 15%, News 
orker Centralb.⸗Actien 93, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
ctien 94%, Lake⸗Shore⸗Actien 65%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 34%, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 42%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 31%, Union Pacifle⸗ 
Actien 47%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 71%. 
Reading u. Bbiladelpbia-ctien 16%, Wabaſh Preferred» 
Actien 11%, Illinois Centralbahn Actien 65 
Second⸗Bonds 56%, Central Paciſicj⸗Bonds 111%. 


Fremde. N 
Hotel du Nord. Fiſcher a. Offenbach, Einecke a. 
Magdeburg, Seermann, Roſenberg, Henn und Ditt⸗ 
kowsky a. Berlin, Krüger a. Königsberg, Kaufleute. 
Schäffer a. Magdeburg, Director. 5 
Eugliſches Haus. Ring a. Peterhead, Niemann a. 
Naumburg a. d. S., Stahlkopf a. Berlin, Schütz a. 
Berlin, Andrioti a. Graſſe, Friedemann a. Königsberg, 
Reinhold a. Frankfurt, Melzer a. Dresden, Schöneberg 
a. Berlin, Kaufleute. a a 
Hotel de Berlin. Giehler a. Wüſtewaltersdorf, 
Buhler a. Waltershauſen, Jacabi a. Berlin, Möſch a. 
Gers, Eichſtädt a. Wien, Schärff a. Brieg, Alexander 
a. Leipzig, Frank a. Hamburg, Berger a. Dresden, Kaufl. 
0 05 de Sul. in en 18 5 
a. Przaunitz, Braun a. Polen, Kaufleute. Full n. Gem. 
a. Berzeita, Beamter. Kaulbach a. Stolp, Möbelfabrikant. 
A U N ] ) ... ĩͤ ee 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: J. V. Dr. B. Herrmann für den lokalen 
und provinzi llen, den Börſen⸗ Theil, die Marines und Schifffahrts⸗Rach.⸗ 
richten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für dir 
Inſeratenthell: A. W. Kaſemann, ſämmtlſch in Danzig. 


Nee 


a Nur echt mit diejer Schutzmarke. 
u 8 N Mal;-Exkad u. 


10 Garamellen*) 


Ton l. f. Pesch & Co, Dresla 


Caramellen. 

Erſuche mir (folgt Beſtellung) Malz⸗Caramellen 
gegen Poſtnachnahme zu überſenden, Die ſchon 
vorher überſandten Malz⸗Caramellen haben gut ge⸗ 
wirkt. 

„Bezirk Poſen. 

. Weir kp, penſ. Gendarm. 


Empfing am 17. von Ihnen gewünſchten Malz⸗ 
Getto, Haft Ni t) und bezeuge hiermit, daß Ihr 
Malz⸗Extract auf meinen Huſten mit Auswurf, 
welche Krankheit mich ſeit 5 Monaten ſehr e 


zu meiner vollſtändic 10 88 gewirkt 
Hü 1 raße 25. 

5 Heinrich Trautmann. 
) Extract à Flaſche 1 4, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 

mellen à Beutel 30 u. 50 9. — Zu haben in Danzig 


preis 135, 136 «l, unterpolniſcher 116, 115 % Tranſit 
115, 114 % Dee April⸗Mai inländiſcher 138 % Bf., 
unterpolniſcher 117 M bez., 1161, % Bf., 116 M Gd. 
0 Sant 115½ AM. bez. u. Bf., 115.4 Gd. — Erbſen loco 
Maler Ed. polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 112, 115 ., polniſche 


Käufer bewilligten für e zur Deckung 
des laufenden Bedarfs, theils in Erwartung noch 
af Preiſe nach und nach 50 3. bis 1 & mehr. 
Relaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung ges 
eignet, 42—430 Be, excl. Tonne, 2,70 3,00 , geringere 


Vom 28. Februar. 
Geburten; Schuhmachergeſ. Andreas Grell, T. — 


Schifscapitän Joh. Gottfr. Adolf Wunderlich, T. — 
Seefahrer Auguſt Mietzke, T. — Dienſtmann Carl Guhl 
T. — Müllergeſ. Emil Pohlmann, S. — 


Hoffmann, S. — Arb. Franz Müller, T. — Mauxergeſ. zum Tranſit Futter⸗ 107, 112 M, ruſſiſche zum Tranſit | Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 Be. 1 Den t= 

Wg e Ster Scimiedegef; Ynguft Herb &. T . ash 250 2 U Elokienen: Granufateb: In am a e ee Gebr. Paez old, 

FJ) f Sr 
a i „ afer loco ruſſiſcher zum Tranſit 112, 115 % — Wicken do. II., über 5,25 M, Kornzucker, excl., von in Di 1 bei in der 
Aufgebote: Arbeiter Martin Julius Roloff und 19 e ranſit 107 — Bon Spiritus % 21,50 — 22,00 M, do. von 99 20.50-21.60 4, . Iltz, in Dirſchau bei Robert Zube un 


Apotheke zum „Goldenen Löwen“. 


5 g a 5 2 Alec t. Depot: Her- 
r beſte Fußbodenbelag 


Riese, Kohlen⸗ 
markt Nr. 23. (9814 
in hygieniſcher Beziehung iſt Linoleum! 


g 2 * 
e Charlotte Kirſchke. — Arbeiter Ferdinand ! trafen ca. 30 000 Liter ein, die zu 42 25, 42,50, 42,25 M 


1 PHPampfer- Expedition 
Neufahrwasser resp. Danzig. 


80 Rendem. 20,50—21,00 %, Nachproducte, excl. 88— 


De 


Das Grundstück liva No.9 u. J, 


hübſche Lage, welches ſich vorzüglich 


Wie im vorigen, 30 werden Alicante, am Tarragona, | D. 0 1 92 AN Rixdorfer zum Logir⸗ und ll Ba 
FF i alma ./9. März. 1 ter günſtigen Bedingungen billig 
Kur auch. in 1 0 5 Jahre Carlhagena, Tarragona, D. Norge, 10/14. März \ 5 N 1 1 III 15 ene Das Nähere Neugarten 
regelmässigen ee aloe 5 ZER® ® 1 Nr. 20 A. parterre links. (2553 


_ , Pasages, Bilbao, Santander D. Bordeaux, 14/17. März, 
Valenela, Bare Tarragona, P. Vanndis, 23½8. März, 
Hamburg und Gothenburg D. Sverige, 15/17. März, 
Kopenhagen und Malmö D. Deutschland, 10/11. März, 
Riga, D. Ascamia, Anfangs April, 


ür Haus, Kirche, 
8 Aula. 


Ein gr. Harmonium, 10 Regiſter, 
1 Jahr gebraucht, verſetzungshalber 


1 Dampfschlepp- 
»schifffahrtsverkehr 


auf der Weichsel unterhalten, 


(7569 W 


Zu beziehen durch Herrn 


und zwar naeh den Städten 970 St. ee D. Ascania, Anfangs Mai, Au ust Member an j a zu kaufen, bei WW. el. Fett in 8110 
Taudenz, üter- Anmeldungen erbitten 2518 9 dei Danzig, 50 
Schweiz-Stadt, Aug. Wolff & Co. z Ein AStöck. trockener 
Culm, Danzig, 1. März 1885 1 85 EK ＋ Speicher an 0 (2505 

. 8 1009, A RN TER 

1 ee e nme 9000 Mk. Bir ent 
a horn, ir schon jetzt I 0 aun de g den Hane des He See (glatt U. gemuſtert) .at ſchauk echter Biere a ge 105 105 dir 21 

0 beginnen die Fahrt, in! Zeitung erbeten. 


in der Exped. dieſer 


30000 Mk. 


werden gegen Verpfändung einer 
Hypothek 99 150 000 . als Darlehn 
auf 6 Monate unter Nr. 2232 der 
Danziger Zeitung geſucht. 
Mit circa 10000 Mark Anzahlung 
eine Landwirtbſchaft zu kaufen 
eſucht, wenn auch eine Mühle mit 
Land. Adreſſen unter Nr. 2556 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


an und beginnen die Fahrt, 9 
sobald die Weichsel eisfrei ist. 
Unsere Tarife kommen in 

A den nächsten Pagen zur Ver- 
theilung. 


5 5 5 l 0 
9 1 al, 15 ben No. 4 Eduard Rahn, Sreitgafe 134, Ecke Holzmarkt. 


2 0 
ü photographiſches Atelier 
Gebr. Harder, BA | harterre, der Neuzeit entſprechend, auf das Eleganteſte und Bequemſte 
Schüferei 20. | errihtet habe. 


— 


5 N Wegen wirthſchaftlicher Veränderungen ſollen am 
0 Ausreichende in den größten Städten Deutſchlands, Oeſterreichs 


Italiens ꝛc. geſammelte Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, allen an mi 7. Mürz cx., Vormittags 11 Uhr, 


geſtellten Anforderungen zur vollſtändigen Zufriedenheit genügen zu können. 45 Pferde meiſtbietend verkauft werden. Es find dies: 
Gleichzeitig verbinde ich mit dieſer Anzeige die Bitte, mir Ihr Wohl⸗ I. 19. dreijährige, 1 20 zweijährige, III. 5 einjährige Pferde, 
d 


Amsterdam-Danzig. 


wollen zuzuwenden und mich in meinem Unternehmen gütigft zu unterſtützen. 1 vierjähriges Pferd. \ 
Im N h x Hochachtungsvoll 5 8 Augenfehler und Krippenſetzer werden genannt, im Uebrigen Fuhrleute 
„ 00M . aatlist App. 11 F wird keine Garantie geleiſtet. i 5 7 
abgeht D ; = 4 Emi renzi, Die Uebernahme erfolgt nach ertheiltem Zuſchlag, oder — bei beſonderer] welche zu dem ae Wotzlaff⸗ 
ge 5 1 „Vesta“, Photograph, Züſchlan Nite end du ole au 17 Ian) gehen mit ertheiltem scälemn! u 15 den i an 
JJ. März. 2557 15 7 : uſchlag Riſico und Futterkoſten auf den Käufer über. wollen, können ſich melden 1 
Iren : ſeit 1880 e ee Hrn. . Miſchewsti |" Die Pferde können am 24. und 25. März, Vormittags 11 Uhr in] Danzig, Altftädt. Graben 93 . 
1 5 2 f a n Rinan beſehen werden. . \ . 4954 Der Bauunternehmer 
r. Biniewel, I FFI N RR ee Ninan per Neuendorf via Königsberg in Pr., im Februar 1885. 9399 Hein 
n Amerika approb. Zahnarzt, 2 5 Die Guts⸗Verwaltung. nn Apel Ti 
ee. Capital⸗Herſicherungen m: sc: Endesfall W| f ee Gee dog er 
Eng: non 10 910 Un | punl: Be: 4 bamen-schmucksachen, Nenheiten im Renaissance -Sty bat, delt Braun 
e an 1 9 5 8 2 7 1 ’ 3 
berückichtigt 1108911 A fowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder- und ] von echt Silber, Gold double u. Altsilber-Oxyd, Simili. Brillanten, Nickel- Veutlergaſſe 15. 2515 


ketten. — Neuer prachtvoll illustrirter Katalog gratis. 
Preisgekrönt mit der silbernen Medaille "ss; 


1883 
72 7 echt Gold nicht zu unterſ 
Grünbaum’s Panzer-Uhrketten uu Jahr, af Gar 
Fortſchritte in der Fabritation ſetzen mich in den Stand meine Panzerketten jetzt 
ohne Preiserhöhung, mit echtem Dukaten-Gold zu vergolden. 


Damen-keiten 
m.eleg. Quasıe 


üchtige erfahrene Wirthinnen für 
85 She und i 
uten Zeugn. verſ., empf. v. gl. u. z. 
April J. Dann Nachf., Jopengaſſe 58. 
Ein junges kräftiges, anſtändiges 
9 Mädchen findet zur Erlernung 
der Landwirthſchaft unter Leitung der 
Hausfrau gegen freie Station von 


ſogleich Stellung in Dom. re 


bei Poſilge. 


Ausſteuer -Versicherungen. Leibrenten⸗ und Alters⸗ 


Verſicherungen übernimmt unter coulanteſten fegen die 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Lesellschaft a. l. 


0 Errichtet 5 Activ⸗Vermögen: 
1869. Potsdam. F! 


Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. Angeſammelte Referven: | 


10 Unter Verschwiegenheit 
in 34 ansehen werden auch brieflich 
3 5 el agen frisch entstand. Unter- 
kopie Frauen- und Hautkrankheit, 
erüngli schwächeaustände jeder Art 
99190 ich und ohne Nachtheil geheilt 
Spezi an vom Staate approbirten 
ur f bet Dr. med. Meyer i. Berlin, 
Shenstrasse 36, 2Tr., 


gute Zeugniſſe, zum 1. Mai cr. ander⸗ 
weite Stellung. 5 

Gefl. Offerteu unter 2542 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


von 12—1 Uhr N 2 ö Jede Kette ist m. d su; 
Alete een 6 Millionen M. Koſtenfreie Auskunft ertheilen fümmtt. Ver⸗ | wochen. erer. ine. Seelen e eee En ditai 91 0 an nn a 
5 . treter der Geſellſchaft llen größeren Plätzen ſowie 2092 50 Armbänder. | Garantie⸗Schein zu jeder Kette: Den Betrag R Jahre bei einem Amtsgericht e= 
2 8 treter der Di T Di er tion in Po 2 92 ern dieler arte Ads 10 zurück, falls SEEN h 3 1 ſchäftigt geweſen und in letzter Zeit 
de ec Medaillons. eines 5 jährig. Gebrauchs den goldigen Schein verliert. Orava . Rechtsanwalt als Bureau⸗ 
* dubpfe. ii Bijouterie-Nabrik, | Haar bei einem Rechtsan 8 O2 8 
Das Bettfedern-Lager 8 Nur echt A Max Grünbaum. ists hi, inkl d. vorſteher thätig iſt, ſucht, geſtützt auf 

9 2 


ver grrtz Unna in Altona 
1 f endet zollfrei gegen Nach⸗ 
nahme (nicht unter 10 2) gute 


Anerkannt gedeihlichſtes Hunedefntter. 
Hundekuchen au elena Were 6890, Geld ne Melniite 
ne Bettfedern für 603 das i erh 


Centner 17,50 ei. Probe 5 Kg, 2,50 elle poſtfr. 
tik, J. in Tempelhof bei Berlin. 


Fabrik, 3, Kahſer in 


Ad borzügli te Sort g er 7 ie herrſch. Wohnung Vorſt. Grab. 
5 1,25 9, 12 5 bauen * „Hintergaſſe A LESEN de R 1 Di Nr. in wegen Todesfall des 
often 3. Verpackung zum Fabrik und größtes Lager ſelbſtgefertigter K 1 Herrn Rentier Radewald noch 3595 
N tenpreiſe. Bei Abnahme v. Bücher-, Document- u Geldschränke das beste leichtlöslichs rikat, ist preisgekrönt mit 1. April zu vermiethen. 253 


Näh. Vorſt. Graben? parterre. 


Heligs Geiſtgaſſe Nr. 120 ſind eleg. 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. (2475 


＋ 5% Rabatt. 


5 — 2524 


vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J. & C. Biooker, Amsterdam. 


mit unaufſperrbarem Patent⸗Verſchluß. 


(Alle anderen Brahmaſchlöſſer mit 5, 7 und 9 Federn bieten keine 


Gepandt | 
vollſtändige Sicherheit mehr.) (2543 ö 


tubenmädchen f. Güter 
„J. Dann Nachf, Jopengaſſe 58. 


e 3 
Heute Nachmittag 3% Uhr 
verſchied fanft nach langem 
ſchweren Leiden meine innig⸗ 


Dienstag, den 3. März, 7 Uhr, 
im Saale der Loge Eugenia: 
Muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung 


Schwarze 
Seidenſtoffe. 


N Schwarze u. weiße Nouveautés in ſolid. hübſchen 
8 


Cachemires. 


165 5 Muſtern 

geliebte Tochter, unſere gute 8 Kleiderſtoſfen. für Hauskleider. 

5 Schweſter, Schwä jerin 158 Der Dorfbarbier, . 2 für 9 > 
ne komiſche Oper in 2 Acten von Joh. Schenk. Tricotagen.“ Corſets Zutterſtoſſe in dllere Beeten in Zöhren Satins. 
an Ir 0 orher: . Taſchentücher. in "eueft. Facons. zur Damen und in allen Breiten. in jedem Genre. Sammete 
43. Lebensjahre, welches tief⸗ 4 ! | Taſchentücher. Ar . 2 ; BEE g 
betrübt anzeigen 2566 ine 0 5 155 ae: 155 N Rüſchen. Herren⸗Confectione Dowlas. Schürzenſtoffe. 

Lang Pint rüber 17 5 m ausgeführt 905 NN a 9 wäſch Hemdent 0 Leinene Bettdecken Flanelle, Boys Kragen 
e Hinterbliebenen. l 2 a | derrenwäſche. Hemdentuche Lei ettdecken. „ . , 
g 11 , ll, | 2 |" | ai 
Fortſetzung der ne been We Don F. A. Weber und bei dem Delonamen der . Shirtings arbig. NOTE Flanellhemden. i 
8 5 1 2594 a en TTT 85 

Auction F T. 3 Oetze, g 7 Karrirte en Bettneſſel. Wienerleinen. elbe une N 

1 55 end? Königlicher Mufif- Director. zur Damen⸗ | Bezugſtoffe. Daunenköper. Bett⸗Damaſte. Bettdrelle. eee, 5 

1751 ſtädtiſchen Leih⸗ Mit staatlicher Genehmigung. 5 ider f f g Sie jed Em. 

„m. nl 0 

a Amt zu Danzig, VII. Pferde- Lotterie „ Faul Rudolphy, eee 

Vallplatz Nr. 14, | in Marienburg in Westpr. 5 3 | iR ae Berkmntterfuöpfe 

nut verfallenen Pfändern, welche Ziehung am 17. April 1885 . SEE ae 

innerhalb Sahresfrift weder eingelöſt 1. Hauptgewinn: Ei eie ele 5 158 Franzen. Schwarze Wolleue Spitzen. Häkelbänder. Schweizer eberf Knöpfe i 

noch prolongirt worden find — von . Has 1 ar Gm ee a zweispännige Pan Gympen. Seidene Spitzen. Zwirn Spitzen. Häkelhaken. Stickereien. Sch ubtnöpſe e. 

en ...  iiac "| oäfdmer. |” Eeimmigs : 


3 Hauptgewinne, bestehend in 3 angeschirrten Reitpferden, 


Montag, den 2. und 


38 Hauptgewinne, bestehend in Luxus- und Gebrauchs Pferden Tiſchtücher. Atlasbänder. Kragenknöpfe. Zephyr⸗Tücher. Se Tücher. Cravgtten. 
\ 30 Gewinne, bestehend in Fahr- und Reitutepsilien. \ Servietten. Manſchetten⸗ Fü ipfe. 
Dieuſtag, 2200 Gewinne, verschiedener Art, iin Werthe m 5 bis 50 Mark, Handtücher. Sammetbänder. knöpfe. Same Fuer [Seitens um, 


Cachenez. 


den 3. März 1885, 
Vormittags von 9 
bis gegen 1 Uhr, 


. Loose & 3 Mark sind durch den unterzeichneten General - Agenten, 
sowie bei den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu beziehen, 


Theodor Bertling, Gerbergasse 2. 'B 


ee 


5 | 3 öfe | Handicube 
Strümpfe. Weer. Role. Mentee 5 h geſtr. u. gewebte. Capotten. 
Socken. | b Ballhandſchuhe. Beinkleider. ilgpanteffel. | Shawls. 


mit Kleidern, Wäſche ꝛc. und Eon f 
itt Strickwolle. Oberhemden nach Maaß, Strichanmwolle. 
Zeubhrwolle. unter Garantie für gutes Sitzen Echte Vigogne. 


und Anfertigung 
eines Probehemdes. 


Mohairwolle. Imit. Vigogne. 


Mittwoch, ei 
den 4. März 1885, 
Vormittags bon 9 
bis gegen 1 Uhr 


mit Gold⸗ n. Silberſachen, Jonvelen, 
Uhren ce. 


Danzig, den 4. Februar 1885. 
Der Magiſtrat. 02174 
Das Leihamts Curatorium. 


Linoleum 
für 
Comtoirs. 


Linoleum 
für 
Schiffe. 


Linoleum (F. Waltons Patent) 


utſpricht allen Anforderungen der Hygiene, ſchont die Fußböden, erſetzt in 
ecorativer Hinſicht vollſtändig Teppichbeläge und Parquetfußböden, Im 
Platten geſchnitten, iſt Linoleum der zweckmäßigſte Treppenbelag (glatt, 
rann oder glatt olive) Rollenwaare, Läufer, abgepaßte Teppiche bis 
2 x 3 Meter in großer Auswahl vorräthig bei BE 


d’Arragon & Gornicelius, 7 


No. 53, Langgasse No. 33, Ecke Beutlergaſſe. 
Tapeten 


N empfiehlt 0 
> ſein mit allen Nenheiten reich 
ausgeſtattetes Lager 


ſolide und ſtylvoll gearbeiteter 


Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


77 


2 - in imitirt Leder, Gobelin, im Stil des Rococo und der Renaiſſance. Coloriren von 
70 . Tapeten 11 Stoffproben, Naturelltapeten in den neneſten Muſtern und tadelloſer S 
Hundegaſſe 54, Onalität 


parterre. (2570 
Otto Wanfried. 


Re 


Leder⸗Tuchdecken 3 


in Imitationen von weißem Tiſchzeug in altdeutſchen f 
Muſtern. (2562 


4 


adame Busslapp donne des 


Linoleum Linoleum 
legons de frangaıs grammaire, L M kt N 2 5 — 150 
conversation, Rite rand Bere angen Ar r. 7 für 0 Gocu für 
dance. Jopengasse 12 au 3icme is-A-yis der Börſe. 2193 Eßzimmer. bis zur Breite von 180 Ctm. Küchen. 


„Hur eine hieſige Muſikalien⸗ f 
handlung wird eine gebildete 
junge Dame (muſikaliſch) zu 


eginnt mein 
1 engagiren geſucht. Damen, 


f 1 welche in dieſer Branche oder 
® 7 einem ähnlichen Geſchäfte thätig N 
n 129 5 a 0 geweſen find, erhalten den Vor⸗ 
n 55 Ag + II ug. Selbſtgeſchriebene Offerten 


u Nr. 2560 in der Exped. 
5 d. Alg, erbeten. - 14 


Vach beendeter! 
Inventur 


empfehle 


er = 
ö Tapeten -Resie # 
von 6-20 Rollen, sowie 
die vorjährigen Dessins zu f 


i sehr zurück- 
u gesetzten Preisen. | 


S. Bernstein, 
E Tapeten- und 
£ Teppich - Lager, 


Hundegasse 125. 
2512) 


Montag, den 2. März er. b 


Düchtige Kindergärtnerinnen 
1., 2, und 3. Klaſſe ſuchen z. April cr. 
Stellung. Näheres Nachmittags 
3—5 Uhr. 5 
D. Milinowski und A. Senkler, 

Vorſteherinnen, 
Poggenpfuhl Nr. 11. 


Ein tüchtiger moraliſcher Uhrmacher⸗ 
gehilfe mit vollſtänd. Werkzeug 
verſehen, ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
Stellung hier oder nach außerhalb. 
Gefl. Adreſſen u. Nr. 2420 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


8 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche ꝛc. mit Waſſer⸗ 
heizung iſt Langenmarkt 10 p. 1. Aprilc. 
zu vermiethen. Näh. Langenmarkt 11 
auggarten 5, 2 Tr, iſt e. Wohnung 
beſteh. a 2 groß. Stuben, Cabinet, 
Küche, gr. Bodenſtube n. Zubehör v. 
1. April od. früher zu vermiethen. 
Näheres parterre. (243 


Restaurant 


„Zur Wolfsſchlu 5 . 


Morgen Montag, 2. d. M., Abends: 


von 
2427 


„Zum Lufftdichten“, 


Hundegaſſe 110, 


empfiehlt feinen vorzüglichen Mittagstisch zum bevorſtehenden 
Monatswechſel im Abonnement z. Preiſe von 27 l. Alle Delicateſſen 
d. Saiſon vorräthig. Beſtellungen auf Dejeuners, Diners u. Soupers, 
ſowie einzelne Schüſſeln werden in wie außer dem Hauſe entgegen⸗ 


genommen. Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen z. Verfüg 


Unſer großes Lager in 


Corsets 


iſt mit verſchiedenen neuen 1 
J Facons ſortirt und empfehlen 


Vanzer-Corſel⸗ 
von 1—7 Ml. 


in den Weiten von 48 bis 10 
W 90 Centimetern. 


IKiehl& Pitschel, 


29, Langgaſſe 29. 


Blühend: 


Roſen, Camelien, Orangen, 
Alpenroſen, Azaleen, 
Veilchen, Maiblumen, Hya⸗ 
einthen u. vieles andere mehr 
empfiehlt bei augenblicklich ſehr 


großen Vorräthen zu niedrigen 
Preiſen (2563 


Muſter von voriger Saiſon, haben wir zum 


Ausverkauf 


geſtellt und empfehlen ; 


Zwirn- Gardinen 


Einen Poſten Gardinen 


Dur Complete Einrichtungen 


A J aaßerotden ich, in der Wi 5 i wi 
„Bauer, JJV Mühe Familien- Concert. 
Blue 9 8 a 3 ca. 130 em. breit, a Meter von 50 5 an. ! 5 9 ® U Gen (2523 
n=Arrangenen 28 33 2 2 i ladet b i 

ihön ana Bit, Engliſche Till-Gardinen jeden Genres n e. Rohde. 


5 NB. Empfehle vorzügliches Bockbier 


Cale Grosse Allee, 


; in geſchmackvollen Muſtern, vorzüglich in der Wäſche und für elegante 
5 Zimmer paſſend. 
3 Meter von 60 J an, 


nach neueſten Entwürfen 
in reichhaltigſter 


it 


ür nd Paten DIR Pine und Tüll⸗Gardinen, a ee e 
ien für] Seitiäte, ZEN = Gerainen, ai. 


des rühmlichſt bekannten Solo⸗Septett, 

unter Direction Wolff. 1 

Zum Beſten der Abgebraunten auf 
dem Kaffubiſchen Markt. 

Die ganze Einnahme wird ohne Abzug 
dieſem Zweck gewidmet. (259: 
Anfang 3% Uhr. Eutree n Belieben 


Wedekindts Ptablisgement. 


Manilla⸗ und Jnte⸗ Gardinen 


in verſchiedenen Breiten zu ſehr billigen Preiſen. (2541 


Kichl& Pitschel, 
. 29 Lauggaſſe 29. 10 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe Nr. 4, 1 
1. Etage. (2514 R 


Bin dec a SE Senn für | e 10 
undegaſſe 2. un Mag de 2 7 & 1e . 
15 Langen gart 1 5 11. 5 = Thür⸗ U. Fenſter⸗ 1 55 5 SD 1. Mir; 1885, 
cjeumers, Diners, TS, „ 90 
einzelne Schüffeln x Deere Yon Deeoerationen. Gr 95 255 0 Un ser 


bei billigſter Preisnotirung. 


C. Bodenburg, Koch, 


Austern, Hummer, 
Seefische, Wild- 
Geflügel, Pasteten, 
Delicatessen 

aller Art ze. halte vorräthig. 
Verſandt prompt. D. O. | 
Auch für die Proninz übernehme 
ich ſelbſtthätig Anfertigung von | 
Diners ete. (2342 


der Kapelle des Weſtpr. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 16 unter perſönl. gente 
2 5 Wai e 5 125 8 
i i nfang 4 Uhr. Entree 29 2 
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗Quellen fang hr. e Wedeln 
iſt unſer Für gute Heizung iſt beſtens Fu 
2398 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer ee ı 


R RE - > macher, 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ „ Eugen Bieber, Uhrmache . 
leiden dende blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in Breitgaſſe 74, nahe dem Krahnthe⸗ 
JJV (2449 | Rh 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. Druck u. Verlag v. A. W. Kafema!! 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22, in Danzig. 
Niederlage bei Herrn F. Staberew, Danzig, Poggenpfahl Nr. 75. Hierzu eine Beilage. 


5 90 5 5 Billigste Preise. 
Eine Parlie Jamen⸗ u. Kinderhüte 88 = 


vorjähriger Saiſon 


empfiehlt 
zu ganz beſonders billigen Preiſen 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe Nr. 4, 1. Etage. 2513 


